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Vorwort

Die europäische Union fördert unter dem Programmnamen „Sokrates-
Grundtvig“  auch  Seniorenaktivitäten  als  wichtige  Bildungsarbeit  im
Rahmen von „lebenslangem Lernen“. So wurde dem Senioren-Büro in
Espelkamp  die  Teilnahme  an  einem  Projekt  mit  vier  weiteren
europäischen regionalen Institutionen genehmigt. Fast zwei Jahre lang
haben sich die beteiligten Gruppen mit dem Thema „Wir stellen uns
den  Herausforderungen  des  kulturellen  Wandels  in  verschiedenen
europäischen  Regionen“  beschäftigt.  Neben  Fotoausstellungen  und
Powerpoint-Präsentationen in Deutsch und Englisch ist die vorliegende
Broschüre entstanden.

Sie  gibt  natürlich  nur  einen  kleinen  Einblick  in  die  Arbeit  unserer
Seniorengruppe,  die  nicht  nur  moderne  digitale  „Kulturtechniken“
gelernt,  sondern  auch  durch  Begegnungen  mit  Gleichgesinnten  in
Europa ihren Horizont buchstäblich erweitert  hat. Das entspricht  der
Philosophie  des  DRK-Senioren-Büros,  Fähigkeiten  von  Seniorinnen
und  Senioren  für  anspruchsvolle  Aktivitäten  zu  nutzen  und  so  ihr
Leben  zu  bereichern  –  „to  enrich  their  lives“,  wie  es  der britische
Projektleiter David Evans für alle Gruppen formulierte.

Klaus Herrmann,Projektleiter

Doris Pick, Leiterin 
des DRK-Senioren-Büro
des Altkreises Lübbecke in Espelkamp 

Doris Pick und Klaus Herrmann
vor dem Senioren-Büro 
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Wer sind wir?

Wir sind eine Gruppe von 13 Seniorinnen und Senioren ab 50, die sich
seit Herbst 2005 an einem europäischen Erwachsenenbildungsprojekt
von fünf Nationen beteiligen. Wir treffen uns im DRK-Senioren-Büro
für den Altkreis Lübbecke mit Sitz in Espelkamp. Das Projekt wird von
der  europäischen  Union  unter  der  Bildungssektion  „Sokrates-
Grundtvig“ für zwei Jahre gefördert und läuft im Sommer 2007 aus.
Träger des Projektes ist für die deutsche Gruppe das Senioren-Büro,
das  uns  organisatorisch  –  z.B.  bei  Anträgen,  bei  der  finanziellen
Abwicklung und der Suche nach Sponsoren. – unterstützt. Außerdem
stellt  es  uns  so  weit  wie  möglich  Räumlichkeiten  und  Geräte zur
Verfügung.

Thema

Die fünf beteiligten europäischen Gruppen beschäftigen sich mit dem
Thema  „ Wir  stellen  uns  den  Herausforderungen  des  kulturellen
Wandels in verschiedenen europäischen Regionen“. Der gemeinsame
englische Titel  lautet:  „ Coping with  Cultural  Changes in  different
European Areas“.  Der Begriff  „kultureller Wandel“ umfasst  hierbei
ein  großes  Spektrum  gesellschaftlicher  Veränderungen  in  den
Bereichen Technologie,  Industrie,  Wirtschaft  und Beruf,  Gesundheit,
Sport, Moral, Mode, Bildung und Einstellungen zu Leben und Tod.

Zielgruppen

Die beteiligten Gruppen setzen sich aus jüngeren und älteren Menschen
zusammen.  Es  steht  ihnen  frei,  die  ihnen  wichtigen  Aspekte  ihres
privaten und beruflichen Lebens in die gemeinsame europäische Arbeit
einzubringen.

Zweck des Projektes

Ihre gemeinsame Aufgabe ist es,  in verschiedenen Formen sinnvolle
Modelle zu entwickeln,  die bei  der  Arbeit  mit  älteren und jüngeren
Menschen eingesetzt werden können, um den Herausforderungen der
heutigen  Zeit  aktiv  zu  begegnen.  Die  Beteiligten  hoffen,  mit  ihrer
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Arbeit  am gemeinsamen Thema etwas qualitativ Anspruchsvolles zu
tun und damit ihr Leben zu bereichern bzw. neuen Mut zu fassen und
Wege  zu  finden,  in  das  normale  Familien-  oder  Arbeitsleben
zurückzufinden.

Diese Modelle sollen in den jeweiligen Regionen, aber auch in ganz
Europa  verbreitet  werden.  Dazu  dienen  Presseberichte,  Websites,
Datenbankeinträge, Dokumentationen, Broschüren, Ausstellungen und
Vorträge.

Internationale Verständigung

Auch  wenn  die  Modellarbeit  in  den  jeweiligen  Regionen  im
Vordergrund  steht,  sind  der  internationale  Austausch  und  die
Begegnungen  von  Vertretern  aller  fünf  beteiligten  Länder  wichtige
Bestandteile des Projektes. Es wird angestrebt, die Arbeitsmodelle für
die jeweils anderen europäischen Partner attraktiv und nachahmenswert
zu  machen  bzw.  aus  Erfolgen  und Misserfolgen  bei  der  Arbeit  am
Projekt von einander zu lernen.

Teilnehmende Organisationen in Europa

a. PENDRELL HALL  COLLEGE OF RESIDENTIAL  ADULT
EDUCATION in  Codsall  Wood  (bei  Wolverhampton-
Großbritannien).  David Evans ist der dortige Projektleiter und
zugleich  der  Koordinator  für  alle  beteiligten  europäischen
Gruppen. Die Mitglieder seiner Gruppe sind 50 Jahre und älter.
Sie arbeiten die Entwicklungen ihrer näheren Umwelt auf. Ihre
Themen sind Umweltschäden, Untergang der alten industriellen
Kultur und andere.

b. DRK-SENIOREN-BÜRO DES ALTKREISES LÜBBECKE in
Espelkamp (Deutschland). Projektleiter ist Klaus Herrmann, der
von  zwei  Trainern  (Jutta  Tiemeier  und  Jörg  Seyffarth)
unterstützt  wird.  Sie  beschäftigen  sich  mit  weiteren  10
Seniorinnen  und  Senioren  mit  vielen  Aspekten  des
soziokulturellen Wandels.
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Die  Arbeitsergebnisse  werden  durch  digitale  Fotos  und
Powerpoint-Präsentationen dokumentiert.

c. OMVARDSPROGRAMMET  KOMMUNAL  VUXENUT-
BILDNING (Kommunales Institut für Gesundheitsfürsorgeaus-
bildung für Erwachsene) in Linköping (Schweden). Die Leiterin
des Projektes ist Inga-Lena Edlund. Die Zielgruppe sind junge
Erwachsene, die von Arbeitslosigkeit betroffen sind und hoffen,
im  Gesundheitsbereich  neue  Beschäftigungen  zu  finden.  Sie
befinden sich bereits in der neuen Ausbildung und arbeiten im
Rahmen des internationalen Projektes ihre individuelle Situation
auf.  Sie  dokumentieren  dies  durch  englischsprachige
Biographien.

d. IRFATA  (Erwachsenenbildungsinstitut  einer  Genossenschaft
für  Landwirtschaft,  Umweltfragen,  Lebensqualität)  in
Composanto bei Modena (Italien). Dr. Marta Vincenzi ist dort
für das Projekt verantwortlich. Es handelt sich um Erwachsene
zwischen  25  und  40,  die  durch  Arbeitslosigkeit  in  der
Landwirtschaft  und  durch  die  Konkurrenz  von
Billigarbeitskräften  vor  allem  aus  Afrika  betroffen  sind.  Sie
arbeiten  wie  ihre  schwedischen  Partner  ihre  persönliche
Situation in Form von in Englisch verfassten Texten auf.

e. CENTRUL DE MEDIERE SI SECURITATE COMMUNITARA
in  Iasi/Rumänien.  Es  handelt  sich  um  eine  nichtstaatliche
Organisation,  die  sich  besonders  um  Opfer  von  Gewalt  in  der
Familie und von Kindesmissbrauch kümmert. In Zusammenarbeit
mit Ärzten steht die Therapie durch Rollenspiele im Vordergrund.
Für  das  Projekt  ist  Cristina  Victoria  Chert  verantwortlich.  Sie
erarbeitet vor allem mit Studentinnen und Studenten der dortigen
Universität Konfliktlösungsstrategien.
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Planung und Ablauf des Projektes

1. Vom  29. September  bis 3.  Oktober 2004  verständigten  sich im
Rahmen eines von der EU/Brüssel organisierten europäischen Erwach-
senenbildungsseminars  in  Predeal/Rumänien  Vertreter  aus  mehreren
europäischen Ländern auf ein zweijähriges Erwachsenenbildungspro-
jekt, an dem schließlich 5 Länder teilnahmen. Für das Senioren-Büro
Espelkamp war Klaus Herrmann aus Lübbecke dabei.

2. Nach Absprache mit den anderen beteiligten europäischen Agenturen
wurde das Projekt im Juli 2005 durch die nationale Agentur Bildung
für Europa beim Bundesinstitut für Berufsbildung (Team SOKRATES
GRUNDTVIG in Bonn) genehmigt.

3. Seit dem Spätsommer 2005 arbeiten die Gruppen unabhängig von-
einander,  um mit ihren spezifischen Zielstellungen und Medien dem
gemeinsamen Thema gerecht zu werden. David Evans, der englische
Gesamtkoordinator,  richtete  für  alle  Teilnehmenden  in  Europa  eine
gemeinsame Website ein, über die sich jeder mit Texten und Bildern
vorstellen und Ideen austauschen kann. Dies ist z.B. eine Chance, die
modernen  Kommunikationsmedien  für  die  internationale  Verständi-
gung zu nutzen und sich auf diese Weise den Herausforderungen der
heutigen Zeit zu stellen. Die  gemeinsame Sprache ist Englisch. Das
Englische ist aber keine Bedingung für die jeweilige regionale Arbeit.
Die Berichte und Powerpoint-Präsentationen werden allerdings für die
internationalen Begegnungen auch in Englisch verfasst.

4. Im Februar und Mai 2006 trafen sich Vertreter aller Gruppen – aus
der Region Espelkamp waren es jeweils fünf Personen - in England und
Italien, um Erfahrungen auszutauschen und bisherige „Produkte“ ihrer
Arbeit  gegenseitig vorzustellen.  Die Treffen dienten außerdem dazu,
sich kennen zu lernen und weitere Absprachen für die gemeinsamen
Ziele zu treffen.
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Bild rechts:
Vertreter aller fünf beteiligten 
Länder bei ihrem ersten Treffen
in England im Februar 2006

Bild links:
Die Teilnehmer am
Seminar in Finale/Emilia
im Mai 2006

5. Die Abschlussveranstaltung findet  im Mai 2007 in Iasi/Rumänien
statt,  wo  die  endgültigen  Dokumentationen  vorgestellt  und  erläutert
werden.  Dort  wird  man  sich  auch  darüber  verständigen,  wie  die
Arbeitsergebnisse in geeigneter Form in Europa verbreitet werden.



9

Die Arbeit am Projekt in Espelkamp

1.  Analyse  der  Situation unserer  Zielgruppe  -  Seniorinnen  und
Senioren - im Blick auf den kulturellen Wandel in unserer Gesellschaft,
besonders in  unserer  Region.  Dazu haben wir  verschiedene Bücher,
Broschüren  und  Texte  gelesen.  Der  Kulturwissenschaftler  Michael
Osterhoff  MA  aus Berlin  wurde als Referent  für  ein halb-  und ein
ganztägiges Seminar in Espelkamp gewonnen, um die Gruppe mit den
neuesten  Informationen  zur  augenblicklichen  und  zukünftigen
Altenproblematik vertraut zu machen. Im zweiten Schritt stellte er uns
Möglichkeiten  verschiedener  Formen  von  Bilddokumentationen  zu
diesem Thema vor.

Die Espelkamper Gruppe beim Seminar mit Michael Osterhoff MA (Bildmitte)
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Uns  wurde  bewusst,  dass  die  eigentlichen  und  schwerwiegenden
Probleme  der  älteren  Bürger  (Gesundheit,  Rente,  verlängerte
Erwerbsphasen usw.) nicht so sehr uns als viel mehr die nachfolgenden
Generationen  betreffen.  Uns  wurde  Mut  gemacht,  dem  weit
verbreiteten  Pessimismus  entgegen  zu  wirken,  Seniorinnen  und
Senioren  könnten  nicht  mit  den  modernen  Technologien  und  den
moralischen wie gesellschaftlichen Wandlungen unserer Zeit umgehen.
Dieses wollen wir mit Bilddokumentationen verdeutlichen.

2.  Für  Interessierte  führte  Klaus  Herrmann  in  fachspezifisches
Englisch  ein,  um besonders bei den internationalen Treffen und den
Kontakten über das Internet die Kommunikation zu erleichtern.

3. Wir begannen mit einer Ideensammlung für fotographische Objekte
zu den Themen Öffentlichkeit, Industrie, Privatleben, Lebensgestaltung
-,  Mode,  Sport  und  Gesundheit,  Umgang  mit  Sterben  und  Tod  ,
Lebensgestaltung  und  Technologie  wie  sie  uns  im  täglichen  Leben
begegnet– Banken, Handy, Fahrkartenautomaten usw.

4. Wir fragten uns, wie die Ergebnisse dieser Analyse  fotographisch
umgesetzt werden könnten.. Dazu schulten uns zunächst Jutta Tiemeier
und  Jörg  Seyffarth  in  den  Techniken  von digitaler  Fotographie,
Bildbearbeitung  und  Powerpoint-Präsentationen. Inzwischen  sind
alle Teilnehmer so aktiv, dass die Last nicht allein bei den „Trainern“
liegt.  Wir  wollen  nicht  nur  das  Thema  darstellen  und  vorstellen,
sondern auch durch das Erlernen moderner Technologien zeigen, dass
sich  Seniorinnen  und  Senioren  dem  kulturellen  Wandel  stellen.
Optimismus ist uns wichtig. Jammern hilft nicht. Wir trauen uns was
zu. 
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Jutta  Tiemeier  und  Jörg  Seyffarth  (3.  und  4.  von  links)  schulen  die  Teilnehmer  in  digitalen
Techniken

5. Nach allen Vorüberlegungen ging es an die praktische Arbeit. Es
wurden Motive gesucht und fotografiert.  Man durchforstete Archive,
um  themenrelevantes  Material  aus  der  Zeit  Anfang  des  20.
Jahrhunderts  zu  finden  und  der  heutigen  Lebenspraxis  älterer
Menschen gegenüber zu stellen. Das war gar nicht so einfach. Manche
Seniorinnen  und  Senioren  waren  nicht  bereit,  sich  für  öffentliche
Ausstellungen  und  Präsentationen  fotografieren  zu  lassen..  Bei  der
Beschäftigung mit dem Thema Seniorensport wurde uns bewusst, dass
zur Zeit  unserer Großeltern nur junge Menschen Sport trieben.. Alte
Menschen  waren  noch  nicht  so  gesundheitsbewusst  wie  heute.  Sie
waren auch meist von einem langen Arbeitsleben so erschöpft, dass sie
sich  im  Alter  nur  ausruhen  wollten  zumal  ihre  Lebenserwartung
geringer  war.  Hier  hat  es  einen  deutlichen  und  symptomatischen
Wandel  im  Bereich  Seniorengesundheit  und  Gesundheitsförderung
gegeben.  Entsprechende  Erkenntnisse  gewannen  wir  auch  bei  der
Beschäftigung mit anderen Themen.
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6. Unsere ersten  Ergebnisse  waren  Powerpoint-Präsentationen,  die
den  ausländischen  Partnern  unsere  Heimat  vorstellen  sollten.  Eine
weitere  Dokumentation  enthielt  Collagen  von  Fotos  zu  unseren
Themenbereichen.  Auch  englische  Kommentierungen  waren
notwendig,  um  die  Textinformationen  bei  unseren  internationalen
Treffen für alle europäischen Partner verstehbar zu machen.

7.  Ab  September  2006 trafen  sich  Kleingruppen  in  verschiedenen
Orten der Region, um 10 Fototafeln zu den Themen, die weiter unten
im einzelnen erläutert werden, vorzubereiten.

8. Im  November  2006 wurden  die  Bildtafeln  im  Bürgerhaus
Espelkamp und später in der Geschäftsstelle der Volksbank Lübbecker
Land in Espelkamp ausgestellt. 

Klaus Herrmann, Jutta Tiemeier und Inge Littwin (v.  links) präsentieren die Bildtafeln im
Bürgerhaus Espelkamp
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Dazu entwarfen wir  Handzettel,  die einen Einblick in die Ziele und
Inhalte der Fotoausstellung gaben. Die Ausstellung wird 2007 auch in
den Seniorenheimen in Rahden und Espelkamp gezeigt. 

9. Seit Anfang 2007 wurde die vorliegende Broschüre zum Ablauf des
Projekts  erarbeitet.  Eine  Serie  wird  in  Deutsch  verfasst,  um  sie
Interessierten  in unserer  Region zugänglich  zu machen.  Eine zweite
Ausgabe wird in englischer Sprache erscheinen, um die Ergebnisse der
Espelkamper  Projektarbeit  für  die  ausländischen  Freunde  zu
dokumentieren. Diese Broschüre trat an die Stelle eines ursprünglich
geplanten  Fotokalenders.  Neben  der  Redaktionsgruppe  für  die
Broschüre  trifft  sich  ein  zweiter  Arbeitskreis  unter  der  Leitung von
Sigismund Herr, der sich vertiefend mit der Technik des Fotografierens
und der Bildbearbeitung beschäftigt.

10. Am 2 März 2007 führte Angelika Gauselmann einen ganztägigen
Intensivkurs zur Powerpoint-Präsentation durch, da sich noch nicht
alle Teilnehmer in dieser Technik sicher genug fühlen.

Mitglieder der Espelkamper Gruppe 
bei der Powerpoint-Schulung.

Im linken Bild stehend die Tutorin
Angelika Gauselmann
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Die Themen der 10 Fototafeln 

(1) Karte Europas, mit den Herkunftsorten der teilnehmenden
europäischen Partner
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(2) Informationen zu Konzept, Thema und den internationalen Partnern

Bild links: Die englische Gruppe vor ihrem Seminargebäude mit ihrem 
Projektleiter David Evans (links im Bild)

Bild rechts: Die Gruppe aus Schweden mit Inga Lena Edlund am Pult

Bild links: Mitglieder der rumänischen Gruppe mit i hrer Projektleiterin Cristina Chert (rechts)

Bild rechts: Ein Teil der italienischen Gruppe
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(3) Demographischer Wandel

Veränderung der Altersstruktur

(4) Sport und Hobby

Seniorensport in Gehlenbeck
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(5) Lebenslanges Lernen

Senioren im Senioren-Büro Espelkamp lernen mit dem Computer zu arbeiten

(6) Moderne Lebensformen



Senioren und gleichgeschlechtliche Partnerschaften
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(7) Bestattungsformen

Anonyme Bestattung

(8) Alter und Mode

Auch im Alter 
geht man mit der Mode
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(9) Armut im Alter

Das große Warenangebot ist nicht für alle
Senioren erschwinglich

(10) Industrie und Handwerk gestern und heute

Universaldrehmaschine (links) und CNC-Drehmaschine (rechts)
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Schlussbetrachtung

Wir  danken  der  Gauselmann-Stiftung  für  die  Finanzierung  eines
Laptops und eines Druckers, mit deren Hilfe die Vorarbeiten für diese
Broschüre  durchgeführt  wurden,  und  der  Nationalagentur  für
Grundtvigprojekte in Bonn für die finanzielle Förderung.

Mit großer Freude haben wir - die Beteiligten des Projektes - uns ein-
gelassen in die unterschiedlichen Aufgabenstellungen unserer gemein-
samen  Arbeit.  Wir  haben  erfahren,  wie  interessant  und  bereichernd
"lebenslanges Lernen" sein kann. Wir wünschen uns, dass auch andere
Menschen an anderen Orten ähnliche Möglichkeiten nutzen, den gesell-
schaftlichen Wandel Europas aktiv mit zu gestalten.

Angelika Gauselmann Margot Müller

Sigismund Herr Helmut Salge

Klaus Herrmann Antje-Katrin Schmidt

Hans Janzen Jörg Seyffarth

Inge Littwin Burkhard Söthe

Horst Walter Logemann Jutta Tiemeier

Gerhard Möhle
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Pressesecho

Bericht über das Projekt in der Neue Westfälischen am 28.12.2005
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Bericht über die Englandreise in der Lübbecker Kreiszeitung vom 09.03.2006

Bericht über die Reise nach Italien in der Neuen Westfälischen am 13.06.2006
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Text: Klaus Herrmann mit einem Redaktionsteam der CCC-Gruppe

Bilder: Jörg Seyffarth und weitere Mitglieder der Projektgruppe

Layout und Gestaltung: Jörg Seyffarth

Adresse des Senioren-Büros in Espelkamp:

Wilhelm-Kern-Platz 1c
32339 Espelkamp
Tel. (05772) 99539
E-Mail-Adresse: seniorenbuero.espelkamp@t-online.de

Nationale Agentur Bildung für Europa beim BIBB in Bonn

E-Mail-Adresse: grundtvig@bibb.de
Website: www.na-bibb.de


